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Vergangenes und Gegenwärtiges

Engadiner Orakelbräuche

am Silvester und Dreikönigstag
Von Arnold liuchli

Wei hinge so zah am Altheigebiach
ten wie des \ olkes (daube und Biauch'
l (nphania, dci 6 januat, den man m
Rom vicithalb Jahrhunderte lang als

Geburtstag Jesu feieitc, war das al

teste lest dei chiisthchen Knchc I)a
sali das Aolk um Mitteinacht den

Himmel geöffnet I nd wer dann die

Dieifaltigkeit zu ei blicken vermochte
dem gingen chci Wunsche in Prful
lung Der lag hat sich seit dem km
/esten nun schon um einen Husch

spuing \eilangert, und daiuni ist am

Dreikönigsfest üppigeres Lssen und
Becheln geboten So \iele Sterne einei
beim 1 innachten duich den Schorn

stein ei späht so viele Schoppen Wem
daif ei an diesem \bend trinken

Dci h Januar ist der letzte I"ag dei

«/wollten» der weihnachtlichen Pest

zeit, das alte Neujahrsfest Sem \bcnd
gewählt einen Blick in die Zukunft
Wei winde eiwaiten daß sich sogai
in piotestantischen Gegenden die Pr

inneiung an den einstigen Neujahrs
beginn bis in unseie Zeit ei halten hat'
I nd doch ist im t tUeicngadm «Ba

bania» — so haben sich che Ladinei
doit das griechische I piphania mund
gciecht gemacht — populaier gcblie
ben als selbst der Silvester Die heili
gen Diei konige mit lhten Dienein
ziehen zwai nicht mehr clinch die Dor
fer abei dei Glaube an die zukunfts
tiachtigc "Weihe des Abends von Lpi
phania hat sich im Bewußtsein des

\ olkes erhalten Begreiflich daß sich

voi7iiglich das I lebesorakel allgemei
ner Beliebtheit erfreut

Mein nui als Spiel ist heutzutage
das Bleigießen üblich, nicht ohne eine
eischweiende Bedingung Man holt
das Wassel fur das Gefäß am nächsten

Biunnen, wobei aber kein Wort ge

sprochcn werden daif Dann das Zet

tcloiakel Da weiden 111 gemischter

Gesellschaft dei ledigen so viele /et
tel mit Namen von Junglingen als

solche anwesend sind, in einen Hut
gcwoifen und jedes Mädchen zieht

ein /cttclchcn hei aus Dci so P Hoste

ist dann du mains, du Liebsten we

nigstens hu die nun beginnende lanz
festlichkeit

\ielenoits wnd diese schon am Sil

vester begangen und dann etwa auch

ein andeues Oiakel cupiobt, das so

iecht aus den cigcnaitigen dörflichen
Gegebenheiten den I alschaft heiaus

gewachsen ist Dabei zeichnen die Jim

gen in lhiem A ensammlungsiaum mit
kreide einen großen Kieis auf den

I ußboden Ii vcnsinnbildlicht che Ge

meunde, und 111 ihm wenden mit klei
neuen kieisen che verschiedenen Biun
nen, die Wahrzeichen dei Dorfcjuai
ticic angedeutet Dann tutt ein Bur
sehe nach dem andern an und wirft
einen Schuh luckwaits über den köpf
hinweg m den kreis In dasjenige
BrunnenquaiDen in welches den Schuh

zu liegen kommt wird dessen Besitzer

hincinhenaten I liegt der Schuh über
den großen kreis hinaus, dann wird
der betreffende junge Mann sein Gluck
außerhalb des Dorfes machen

l iahen I ruchtbaikeitszauber
wiederholt cm Brauch der sich in Rellins
und, urspr unglu her und smm eic her

in Arde-z lange ei hielt, bis dci Bahn
bau die leider unten halb der Dorf
schaft und damit auch diese I rachtion
zerschnitten hat Dort unten lagen
nämlich che Hanfackeithen, fur jedes
Haus eines, dicht beueunandeu l nd

am Abend von Bahama schüttelten
nun die Madchen — nur diese — das

Straßlein vom Dorf herunter nach je
nen kleinen Ackerchen, und dabei

sangen sie, sang die weibliche Jugend
den mutterlichen Boden zu fruchtbarer

Triebkraft anfeuernd

«( honva hmga, chonva lada -
Mmcha pass una loccatla'»

In heiet l Beisetzung
«langen Hanf, breitet Ilachs —

Jeden Schutt eine kunkel voll
w achs'»

«l nd die Wien haben gemeint, daß

dann Hanf und Ilachs gut gedeihen
winden», pflegen che 1 izahlennnen
bedeutungsvoll hinzuzufügen

I insthaltei und gespannter als beim

Bleigicßcn geht es zu wenn das Mad
chen sich ein Haar ausreißt und die
ses an einen I ingeiiing hangt, um ihn
über dem kieise eines Glases sc Irwin

gen zu lassen Dann zahlt che W'ißbc

giciige fem genau die Schwingungen
hm und hei, bis der Ring still hangt
Mehr als das Abc Buchstaben hat, wer
den es nicht sein, und der erzählte

Buchstabe fuhit den künftig (oder
sc hon jetzt') geliebten Manner namen
an W lid es ein Dm 1, ein Gilli (Julius),
ein Beider odei ein Iumasch I ho

mas) sein'
In unseren fettarmen /eilen ist lei

der ein anderes Orakel aus dei Mode

gekommen, zu dem die lieben Haus

ticrc den Stofl lieleiten Das wundrigc
Jungferchen mußte sich bei einer
Witwe ein Stuck I alg stehlen, das

kein Mann zu Gesicht bekommen
hatte Das wurde in einem Schöpflöffel
über einer Kcrzcnflamme gcschmol
zen Dann kam der große Augenblick,
da die giunfra das heiße I ett mit der

Jinken Hand über die rechte Schulter
zurück in ein hölzernes Gefäß warf
— mit festgeschlossenem Mund Die
I iguren der I ettklumpchen, die sich

da bildeten, wußten kundige alte
Weiblein als Monogramme zu entzif
fern, che den lauschenden Mädchen
ohren angenehm klangen In andern
Stuben stellten die mannbaren Haus
tochter je eine Sehale voll Salz, /ucker
und AVasser auf den fisch und griffen
mit verbundenen Augen in eine der
drei Schusseln Geriet die tastende
Hand ins Salz, dann kam bald ein gol
denes Reiflein an den Ringfinger, aber
es wurde eine schlechte Heirat Der
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/uckci dagegen \cihieß eine gute
L'aitic und das "Wassel das Atiblcrlxn
un ledigen Stande

Um den Rei/ andeici, jet/t fast cm

geschlafenct Blanche zu verstehen
muß man sich m die voiclektiische
7eit odei auch in die vergangenen
Jalne dei Vcidunkelung 7111 uckveiset

/en I)a ging die ctwachsene Jugend
am Silvestci gegen Mitteinacht m die

Kirche, so vvai es in dem ouginellen,
altertümlichen Aide/ Sitte und wah

lend die Buischcn 111 den hum hin
ubeitiatcn um /u lauten venvcilten
sich die Mädchen damit, die Bibel von
dei Kan/el aul den liuulen lauftisch
im C hoi zu legen und aufs Geratewohl

auf/uschlagen Beim Schein cinei Ker

/enflamme winde nachgesehen vvel

eher gioße Buchstabe links oben ein

neues Kapitel anzeigte Dies wai che

Initiale des Namens dessen Tiagci
das nachschauende Madehen um das

{awoit bitten winde «Meistens ist es

so gekommen», vcisichcutc eine, die

aus lifahumg spiach Linsthafteie
Natuien stellen indes 111 Abrede daß

che Bibel bei jener (»clcgcnhcit solch

piofanen /wecken dicnstbai gemacht
worden sei Wenn man ihnen (.lau
ben schenken soll so winde che auf
clem I aultisch geöffnete Bibel am an

dein also am Ncujahismotgen hu
die kommenden Weitet eigrusse zu

Rate gezogen Man las das eiste aid

geschlagene Kapitel naeh dessen In
halt eine Deutung aid die Oese lieh
nisse des neuen Jahies zuließ Auf

diese Weise soll sich Anno 1939 der

zweite Weltkneg angekündigt haben
Der Abend voller Geheimnisse da

sich dei spannenden Sehnsucht das

Kommende offenhält, blieb im l ntcr
engaclm jedoch the Bahama Da tastet
sich das liebereilangcnde Haustoch
tcrlein veistoldeneiweise m den dun
kein Stall zum Schalpfeuh hm um
m der Schal dei ängstlich in eine
Ecke fliehenden Iure nach einem zu

gleiten und es an der Wolle zu packen
Blinkt dann das lalghcht odei ein
Sticuhholz aut so wnd getoiseht ob

«man» cm Mutterschaf oder einen
Widder gefaßt hat Dei «botsch» na

tuiluh will dei Glücklichen anzeigen
daß sie 1111 laute des Jahies einen
Mann beim Wichel zu fassen huegt

Da 1111 Winter gewöhnlich nut ein
Widder gehalten wnd, ist es gar nicht
so leicht, diesen beim Beiz zu er

w isc hen

Mehr I ahi hchkerten waren die neu

gierigen Henatskandidatinnen ausge
setzt wenn sie die Orakel im Iieien
auf den verschneiten Dotfstiaßen vei
suchten Doit konnte man Bekannte
an tieften che unschwci erueten, was

man im Schilde luhite Daium tiugem
die klugen Jungfiauen zui larnung
lines Vothabens etwa einen Koib am
Aim odei che Schuizen aufgetioben,
als ob sie dann che beliebten Neu

jahtsgcbackc ms Naehbaihaus biaeh
ten Gewohnheh begaben sieh zwei,
chei rieunchnnen miteinandei l>eim

Abendläuten hinaus auf einen Blatz,

wo sich che Stiaßcn kieuzten Doch

duifte dabei kein Wort laut weiden
und auch kein Giuß an etwa Aoiubei
gehende, che den Madehen vielleicht
lachend auf che Iuße schauten Denn

zu diesem Oiakel tiugen sie Pantofleln
statt dei Schuhe Auf dem gewählten
Blatz angelangt. Schleuder ten che Jung
tcichen sodann den lechten Pantoffel
luckwaits übet den Kopf und nahmen
111 acht, wohin che Spitze des gewoi
fenen Pantoffels zeigte In chesci Rieh

tung ging es namheh zum Hause des

Zukünftigen
Wiedel andeie taten sich zusammen

um beim Klang dei Abendgloeken
einen Gang dutchs Doil zu machen
auch sie untei dem Zwang strengen
Redeverbotes Det eiste Mann, den

sie antrafen, wai verheißungsvoll Dei

Aus zahheiehen Reiscbeschieibun

gen des U> und 17 Jahihundeits geht
heiv01 daß es damals mit den land
stiaßen im allgemeinen schlecht be

stellt wai In einem einschlägigen Be

ucht aus dem Jahi 1032 lesen wn daß

che Stiaßcn zwischen bedeutenden
Städten sogai nicht selten unlustig
rauh veilotteit und oft kaum befahl
bai waren daß 20 Pfeide den Post

Anfangsbuchstabe semes (\ or Na

mens wai auch dcijenigc des ei hofften
maiüs nach verembaitct Reihenfolge
der Oi akclganger innen Es heißt auch,
che Jünglinge hatten denselben Biauch
geübt, bei dem sie auf die Namen dei

ihnen begegnenden D01 fgeaicx&innen

erpicht waien Einmal machten zwei
I rcundinncn ab, sie wollten «lr ad

inscuntiai». Aber sie tiafen keinen
Menschen Nui eine Katze lief ihnen
ubei den Weg, un giat Aber auch

diesmal bewahite sich das Oiakel
Beide Madehen bekamen einen Brau

tigam mit einem Vornamen, der mit
G begann, die eine einen Giovanni,
die andere einen (»lachen.

Mehl Herzklopfen verursachte der

weiblichen Jugend von Aidez jeden
falls das Pantoffcloiakcl vor der Kir
che Doit stellten sieh, sowie es am
Babania Abend zu lauten anfing, die
Madchen auf, hoben den rechten fuß
und waifen dem Pantoffel rückwärts

gegen die Fiiedhoftme Dann wurde
nachgeschaut, angstlich, denn man
nahm das «buttai la pantofla» bittei
ernst W ics nun die Spitze des Schuh

weiks naeh dei Kirche, so konnte die
Besitzern! darauf zahlen, daß sie in
diesem Jahr zur Irauung gefühlt
weide Wenn aber der Pantoffel nach
dem Briedhof schaute, dann wußte die
bedauernswerte Jungfiau, daß sie bald
im Saig den die loten Iotenbuschcl
der Ledigen schmückten zur letzten
Ruhestatte getiagen werde. Denn
(duck und Unglück künden die Sterne
der Dreikonigsnacht

kauen kaum clinch den Dieck vor
waits biachten

Auch 111 unserer engeren Heimat
sah es nicht besser aus J I enggen
hager schieibt in seinem Buche über
die Entwicklung dei Poststraßen in
Giaubimden «Auf der sogenannten
Reichssttaße aus dem Fürstentum
Liechtenstem-Lu/iensteig-C hur gab es

wiedeiholt 7eiten da Bundestag und

Die erste biindnerische Kantonsstraße
Aon Johann Uluch Meng
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